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Zur Zage.
Die Friedensfrage ist in ihr entscheidende« Stadium

eingetreten. In einer kurzen Spanne von Tagen soll, wie
es heißt, die Entscheidung seitens der Entente fallen, doch
ist es auch möglich, daß es noch zu eingehenderen, vielleicht
mündlichen Verhandlungen kommt. In jedem Falle jedoch
wird das grundlegende Hauptergebnis des Friedens in kurzer
Zeit vorliegen. Ueber dieser wichtigsten Friedensfrage tre¬
ten naturgemäß die anderen politischen Ereignisse in den
Hintergrund. Doch verlohnt es sich, auch sie nicht aus den
Augen zu verlieren, da sie für die zukünftig? Gestaltung
der europäischen Verhältnisse von größter Bedeutung sind.

Im Oste n droht die Lage sich mehr und mehr zu einer
Krisis  zu verdichten. Langsam, aber sicher wird der
King um Sowjetrußland enger gezogen. Im Norden von der
Murmanküste her operiert das englische Expeditionskorps,
im Nordwesten dringt der finnische General Mannerheim
dauernd vor und steht vor Petersburg, das nach
unverbürgten Berichten bereits gefallen sein soll. Die
Bolschewisten laufen ferner durch die Niederlagen bei Riga
Gefahr, gänzlich von der Ostsee abgeschnitten zu werden.
Fm Süden schieben die Ukrainer und Rumänen den Riegel
vor, und auch vor Odessa ist die Lage für die Sowjetregie-
rung kritisch.

j Die Hauptgefahr für Lenin und Trotzkt zieht jedoch vom
Osten herauf, wo der zielsichere, über ein gutes Organisa¬
tionstalent verfügende Admiral Koltschak in unaufhalt¬
samem Vormarsch begriffen ist. Sein Heer setzt sich vor
allem aus sibirischen Bauern zusammen, die von jeher die
besten Soldaten der russischen Armee gewesen sind, wie sie
das im mandschurischen Kriege wie auch in den Jahrerl
1914—17 bewiesen haben. Das Wichtigstej-doch ist, daß
Sibirien noch reichlich Lebensmittel hat, so daß die Ver¬
pflegung der Truppen gesichert ist. Für Zufuhr von Kriegs¬
material wird die sibirische Bahn von Wladiwostok aus
sorgen. Koltschaks Heer steht bereits wenige Tagemärsche
von Rußlands Hauptstrom, der Wolga. Erreicht es diese
wichtigste Verkehrsader Ostrußlands und vermag es diese zu
behaupten, so ist das Ende der Bolschewikenherrschaft nicht
mehr fern.

Ein schwerer Kampf wird sich entspinnen. Haben sich
doch nach einem Erlaß Trotzkis alle Männer vom 18. bis
zum 27, Lebensjahr zu melden zwecks Verteidigung der Sow¬
jetrepublik. Mag sein, daß diese Truppen sich persönlich
gut schlagen werden, doch .kann man über ihren wirk¬
lichen Kampfwert zweifelhaft sein. Tie HaupttSafse des
Bolschewismus wird nach wie vor die Werbe- und Wühl¬
arbeit in den feindlichen Heeren sein. Ob sie noch Erfolg
haben wird? Man kann es kaum glauben, da in Rußland
selbst bei den hungernden und enttäuschten Massen di? schö¬
nen Worte nicht mehr verfangen. Jedenfalls deutet alles
darauf hin, daß die Gegenrevolution Aussicht hat, sich
durchziiietzen. Ihr Ziel dürfte kaum die Wicderansrich-

. tung des Zarismus sein, sondern eine freie konstitutionelle
Regierung.

I Bon sonstigen Ereignissen sei noch erwähnt der Vor¬
marsch der Afghanen gegen die indische Grenze Hier, wo
schon so oft gekämpft worden ist, ist es in den letzten Wochen
wieder heiß hergegangen, und die Afghanen sollen bereits so
geschlagen sein, daß sie um Waffenstillstand bitten.

Tie Ereignisse sind noch in der Schwebe, aber was in
dem ungeheuren russischen Reiche vorgeht, ist auch für das.

: Geschick des übrigen Europa von größter Bedeutung, Des¬
halb ist es angebracht, anch die dortigen Vorgänge mit In¬
teresse zu verfolgen.

Die Uersailler Konferenz.
Tie de- tsÄen Gc«envorschl«Ke.

Paris,  29. Mai. Die deutsche Delegation übermittelte
: gestern früh dem Sekretär der Friedenskonferenz den ersten
; Teil der deutschen Gegenvorschläge. Dieser Teil besteht aus
j 88 Seiten und trügt die Ueberschrift„Bemerkungen der dent-

ßchen Delegation zu den Friedensbedingungen". Dar Text
ist in deutscher Sprache abgefaßt. In einem in drei Exem¬
plaren überreichten Briefe erklärte Graf Rantzau, daß er
infolge der Kürze der Zeit nicht in der Lage war, die
französische und englische Uebersetznng beiznfügen. Die
Überreichung des zweiten Teiles der deutschen Gegenvor¬
schläge wurde heute früh erfolgen. Er wurde aber bereits
gestern nachmittag 2,15 Uhr übergeben. Dieter zweite Teil
Umfaßt 105 Seiten. In der Sitzung des V'ererrats heute

t stich wurde der deutsche Gegenvorschlag in dem Maße, wie
die Uebersetznng fortschreitet, bekanntgegeben.

TU. Amsterdam,  28 . Mai. Aus Paris >vird ge-
s meldet: Ueber die Beurteilung der deutschen G e-
| Zenvorschläge  durch die französische, englische und ame¬

rikanische Presse ist bisher nur sehr wenig zu erfahren. Dies
dürste seinen Grund darin haben, daß den meisten Blättern
die deutsche Note noch nicht bekannt war. Bisher liegen

? uvr kurze Ausführungen des Figaro, Echo de Paris und des
Komme libre vor, die im allgemeinen übereinstimmend der

Ansicht sind, daß die französische Regierung die deutschen
Gegenvorschläge ablehnen müsse oder nur in ganz nn-
tvesentlichen Punkten entgegenkommen  kön¬
nen. ' > ■ »

Unterzeichnung bis zum 12. Juni.
B-c>>el , 28. Mai. Tie Daily Mail melde: ans

Paris : Die Alliierten haben sich geeinigt, daß am 12. Juni
die Frist zur Unterzeichnung des Friedensvertrages durch
Deutschland ablaufen soll. Am 13. Juni früh wird die
alliierte Konferenz die weiteren Maßnahmen in die Hände
Fochs zurücklegen. <

Wilson und d i e Unterzeichnung des
Fricdensvertrages-  Wie die Chicago Tribüne
schreibt, ist es wenig wahrscheinlich, daß Wilson vor der
Unterzeichnung des Friedensvertrages nach Belgien abreist.
E§ ist sogar möglich, daß er ans diese Reise verzichtet, da
er sogleich nach Unterzeichnung des Friedensverirages nach

chßlmerika abreisen wird. '
M lderuuaen?

Paris,  30. Mai. Tie Newhorker Sun veröffentlicht
ein Pariser Telegramm, das besagt: ,,Tie Alliierten seien
nicht mehr so bestimmt in ihrer Zurückweisung gegen Ab¬
änderung des Friedensvertrages. Es sei möglich,  daß
die englische Arbeiter-Welt Lloyd George bewiesen habe, daß
einige Konzessionen nötig sind." Ter Berichterstatter des
Blattes meint : „Man werde bedeutende Abände¬
rungen nicht nur an den wirtschaftlichen,  sondern
auch in den militärischen  Bedingungen des Vertrages
vornehmen." Auch der Pariser .Mitarbeiter des Dailh
Herold sagt, daß die Neigung, Brockdorff-Rantzaus letzte
Note mit einem Ultimatum zu beantworten, mit jedem
Tage schwächer werde. Dieser Korrespondent rechnet mit
loei t e r en V er ha n d l u n ge n, zumal die Uebcrzeugung
znnehme, daß eine Revision  des Vertrages unbedingt
notwendig sei. Ein Mitglied der englischen Abordnung hat
dem Berichterstatter erklärt, für den Völkerbund bestände
die Möglichkeit eines Erfolges, wenn der Friedensvertrag
geändert werde.

-- Weitere Zugeständnisse '? Die 'Pariser Aus¬
gabe des Newhork Herald meldet: Einer autoritativen
Quelle zufolge sollen weitere Zugeständnisse an Tenischland
gemacht werden. Man wird Deutschland wahrscheinlich er¬
lauben, ein größeres Heer zu halten, als die ursprünglich
im Friedensvertrag vorgesehenen 100000 Mann, da man
der Ansicht ist, daß 100000 Mann zur Aufrechterhaltnng der
Ordnung in Deutschland nicht genügen. Deutschland soll
einen Sitz im Verwaltungsrat des Internationalen Arbeits
amts erhalten, aber erst nach Abhaltung des Washingtoner
Kongresses im Oktober. >

Deutsche GeHcnforNerurig für den durch die
Blockade angrr rchLelem Schaden?

WTB. Paris,  29 . Mai. Reuter. Es verlautet, daß
die Deutschen gegenüber den Forderungen der Alliierten
eine Gegenforderung von 12850 Millionen
M a r k für den durch die Blockade  angerichteten Scha¬
tzen eingebracht haben. j ! ; ; iil !
Der Entwurf 9c«Friedensvertrages für Österreich

S t. G e r m a i n , 27. Mai. Wiener Korrespondenz-
Büro. Das heute dem Staatssekretär Renner als Vorsitzen¬
den der deutschösterreichischen Friedensabordnung überreichte
Schreiben  C l emen cea u s hat folgenden Wortlaut:

Paris,  27 . Mai. Herr Präsident! Ich beehre mich,
Ihnen den Empfang Ihres Schreibens vom 24. Mai zu be¬
stätigen, in dem Sie- die Eröffnung der Friedensverhand-
lungen mit Oesterreich in möglichst kurzer Frist verlangten.
Ter Rat der Hauptmächte der Verbündeten und Assoziierten
wünscht. Ihnen als Antwort die Mitteilung zur Kenntnis
zu bringen, daß der Entwurf des Friedensvertrages am
30. Mai , mittags, in St . Germain-en-Lahe zur Ueber-
reichung an die österreichische Delegation fertiggestellt sein
wird, jedoch werden die folgenden Fragen einer
svätern Prüfung  Vorbehalten bleiben müssen: 1. die
Stärke der militärischen Kräfte,  die zukünstrg in
Oesterreich zu unterhalten sein werden, 2. die Frage der
S cha d en g u t m a chu n g und Schulden.  Diese zwei
Fragen haben einen besondern Charakter infolge des Zerfalls
des österreichischen Reiches in mehrere Teile. Dieser Zer¬
fall macht eine Prüfung dieser Fragen unter dem Gesichts¬
punkt ihrer Rückwirkung auf die Interessen und die Hal¬
tung dieser verschiedenen Teile notwendig. Genehmigen Sie,
Herr Präsident, die Versicherung meiner besonder» Hoch¬
achtung,

Der Kampf gegen den Bolschewismus.
Li b a u , 26. Mai. Die bolschewistische letti¬

sche Armee  zieht sich unter Zurücklassung einer großen
Menge Heeresgerät in völlig er A » flö sung  z nr  ü ck.
Die Front verläuft jetzt von der Mündung der livländischen
Aa über Rodenpid-Gut Kurtenhof an der Düna-Baldohn-
Groß-Eckau nach Bausk. Durch das schnelle Vorstiirinen

71 Jahrgang.

der Landeswehr wurde der bereits gegebene Befehl, in Riga
mehrere hundert politische Gefangene, hauptsächlich von: bal¬
tischen Adel, zu etschießen, verhindert. Die Bolschewisten
erschossen  im letzten Augenblick noch 9 Pastoren und
etwa 29 Frauen aus Riga. Fast alle seinerzeit aus Mitan
verschleppten Personen sind, soweit sie nicht vorher er¬
schossen wurden, in Riga befreit worden. Terror  und
H u n g e r s n v t.  in Riga übersteigen alle Vorstellungen.
So kostete ein PfukaBd rot 32 Mk., ein Pfund Butter
120 Mk., und ein Zentner Kartoffeln 1000 Mk. —Der Mi¬
nister Moodra ist mit der amerikanischen Mission für einige
Tage nach Riga gefahren. Heute nacht soll der frühere Mi¬
nisterpräsident Ülmanio in Verkleidung öorthin gefahren
sein.

Estland erklärt feine Selbständigkeit.
Reval,  27 . Mai . Tie estn i sche Nationalver¬

sammlung  hat in feierlicher Form die Selbständig¬
keit  der estnischen Republik ausgesprochen. Tie estni¬
schen Truppen  machten in der Richtung Wolmar wei¬
tere Fortschritte,  ebenso das Nordkorps in der
R i cht u n g a u s P e t e r s bu r g.

Die Einschließung Petersburgs.
Haag,  27 . Mai . Der Daily Telegraph meldet aus

Kopenhagen über die Lage in Petersburg: Biele der führen¬
den Bolschewiken versuchen in aller Eile, ihre Geschäfte
zu regeln und nach dem Süden zu flüchten. Die große Masse
hat das Gefühl, ihrem Schicksal überlassen zu sein. Ueber-
haupt ist die Lage ernster als je zuvor.  Der Eisen¬
bahnverkehr ist vollständig in Unordnung,  und dadurch
wird auch Lenin ' bei  Anordnung seiner Bert,eidi-
g u n g s m a ß n a h m e n b ehi nd ert . Tie Flucht  der
bürgerlichen Bevölkerung leidet-gleichfalls unter der Des¬
organisation des Eisenbahnverkehrs. Es ist nahezu un¬
möglich, Petersburg zu verlassen. Zahlreiche Reffende er¬
warten auf den Eisenbahnstationen die Züge, während das
Eisenbahnpersonal ihr 'Gepäck beraubt. Dennoch gelingt es
vielen, an die finnische Grenze zu kommen, wo sie aber von
der Roten Garde aufgehalten werden und viele der finnischen
Garde zum Opfer fallen, da die Truppen nicht wissen, ob es
sich bei den Flüchtenden um Bolschewiken oder andre Per¬
sonen handelt. Sinowjew und der von ihm gebildete Ver-
teidignngsausschuft lassen in Petersburg ohne jeglichen Pro¬
zeß alle Personen erschießen, die der Sympathie mit den auf
die Stadt anrückenden Truppen verdächtig werden.

Die Regierung des Admirals Koltschak.
Versailles,  27 . Mai. Temps will wissen, der

Viererrat  habe beschlossen, eine Gesamtmitteilung an
Admiral Koltschak zu richten, worin ec die Beding¬
ungen  f e stl eg t, unter denen er die Regierung in Omsk
amtlich anerkennen  könnte. Tie alliierten und asso¬
ziierten Regierungen erinnern in dieser Mitteilung daran,,
daß es ihr einziges Ziel in Rußland ist, dem rnssffchen Volke
eine freie Regierung zu geben. Sie erinnern daran, daß die
Bolschewiren das Angebot, nach Principo zu kommen Md
die Waffen niederzulegen, abgelehnt haben Sie erklären sich
bereit, die Omsker Regierung unter der Bedingung anzuer¬
kennen, daß sie bekannt gibt, daß es ihre Absicht ist, die
Freiheit des russischen Volkes zu achten nutz namentlich
in möglichst kurzer Zeit eine tTerfassnnggebende
V er sa m m l u n g einzuberufen. Wenn, wie man hoffen
kann, Koltschak den alliierten und assoziierten Mächten
in diesem letzten Punkte eine beruhigende Antwort gibt,
werden diese ihn alsbald amtlich anerkennen und ihn auf-
sordern. sich auf der Pariser Konferenz vertreten zu lassen.

Frankreich.
Die Ratisizierungs - Frage.  Die Kammer nahm

durch Handaufnehmen einen Vorschlag an) der die Ernennung
einer Kommsision von 16 Mitgliedern Vorsicht, die damit be¬
auftragt sind, den Gesetzenttvuff für die Ratifizierung des Frie¬
densvertrages einer Prüfung zu unterziehen, — Die Regierung
hat erklärt , daß sie Veränderungen des Friedensverirages durch
das Parlament nicht zugeben werde. Der Vertrag mutz
also im ganzen angenommen oder ab gelehnt
werden.

. Italien.
Die Lösung der Adriafrage,  Wie der „Temps"

meldet , ist in der adriatischen Frage ein Einvernehmen
erzielt  worden . Präsident Wilson habe seine Zustimmung
zu einem Arrangement gegeben, das anch Orlando angenommen
habe , • Das Abkommen bestimmt:

1. Die Stadt Fiume  und die äußere Vorstadt Luiäk wird
mit den westlich angrenzenden Gebieten einen unabhängi¬
gen  Staat bilden , der unter der Aegide des Völkerbundes
gestellt wird . Dieser Staat wird mit Italien eine gemeinsanie
Grenze haben und die Eisenbahnstrecke Fiume—Laibach er¬
halten.

2.  Z a r u und 'S e b e n i cv werden unter italienische
Oberherrschaft gestellt , Italien verzichtet aber auf jeden an-

'deren Teil der dalmatinischen Küste und das Hinterland.
3. Endlich wird Italien die sogenannten strategischen

Inseln  erhalten, , »Xio die Inseln Cherso und Lusjin. süd¬
westlich von Fiume , sowie die Insel Lissa und die 14 benach¬
barten äußeren Inseln . Der Völkerbund wird ferner Italien
das Mandat über Albanien  zugestehen.



Deutsches Reich.
D D i e V e r s o r g u n g s a n s p r ü che unserer

K riegsbeschädigten usw. Nach dem Inhalt des Frie¬
densvertragsentwurfs geht die Erfüllung aller denr Ver¬
band zustehenden Schadenersatzansprüchesämtlichen Jn-
lcmdsverpslichtungen des Reiches voran. Da hierdurch die
berechtigten Versvrgungsansprüche unserer Kriegsbeschädig¬
ten und Kriegshinterbliebenen ernstlich gefährdet werden,
wandte sich die Freie Bereinigung für Kriegswohlfahrt aus
Grund ihrer Beratungen in Marburg telegraphisch an das
Reichsministerium mit der Bitte , dahin zu wirken, daß in
dem Friedensvertrag eine ausreichende Versorgung der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen vor jeder
Schadenersatzzahlungan den Verband s i che r g e ste l l t
wird.

Die besetzten Gebiete.
- Der Eisenbahnverkehr im besehteu Ee-

biet.  Ruf einer Anzahl von Strecken des besetzten Gebiets
ist die 2. Wagenklasse aufgehoben  worden infolge
des Mangels an Polsterwagen, der durch die erheblichen An¬
forderungen der Militärbehörde entstanden ist. Eine stän¬
dige Einschränkung der 2. Wagenklasse ist jedoch nicht vor-
geseben. Es findet zurzeit ein Umbau einer Anzahl von
Wagen 3. Klasse in solche2. Klasse statt. Nach Fertigstellung
der Wagen wird die EisenbahndirektionKöln die 2. blasse
wie früher auf allen Strecken führen. Ein Vergleich des
Verkehrs auf den linksrheinischen Strecken mit dem rechts¬
rheinischen Bezirk ist nicht angängig, weil.zurzeit di? beider¬
seitigen Verhältnisse sehr verschieden sind und nicht geändert
werden können.

Amerika.
TU. Amsterdam,  28 . Mai . In hiesigen amerika¬

nischen Kreisen verlautet, daß in den Bereinigten Staaten
sich eine Strömung  bemerkbar mache, die aus die Forde-
rnrig hinauslause, eine Verständigung mit Deutsch¬
land  durch wesentliche Milderung  eines Teiles der
Friedensbedingungenherbeizuführen.

P e t r o l e u m f u n d e in Texas.  Wie in früheren Jah¬
ren vom Gotdsieber, so ist Amerika jetzt vom Petrvleumsieber
ergriffen, nnd es ist der große Südstaat Texas , wohin sich dies¬
mal der Strom derer, die schnell reich werden wollen , ergießt.
Aus allen Staaten der Union , aus allen Klassen ünd Schichten
der Bevölkerung ziehen Unternehmungslustige unaufhörlich gen
Sfiden . Tausende von Petroleumbrunnen bedecken bereits das
Land , und kleine weltverlasscne Nester von 139 Einwohnern
sind wie über Nacht zu Ortschaften von 15 099 Personen und
mehr angewachsen. Das Oertchen Ranger , das bis Vor kurzem
nur 499 behäbige Farmer beherbergte, hat sich in zwei Monaten
in eine rege Wellbtechstadl verwandelt , wo man städtische
Erscheinungen aus Newhork im Schmuck von Zylinderhüten mit
verwegenen Gestalten des Wilden Westens beisammen sieht.
In Ranger werden bereits täglich 19 990 .Faß Petroleum
gewonnen . Allerdings kommen auf einen ertragreichen Brunne
hundert unergiebige , was jedoch nicht hindert , daß die Aktien
dieser hundert zu schönen Preisen an den Mann gebracht werden..
Es ist die alte Jagd nach dem Glück, bei der immer mir wenige
gewinnen und die große Masse das Nachsehen hat.

Luftschifsahrt.
Tie Rettung Hawkers.  Die Daily Mail mel¬

det aus Thurso über eine Unterredungbei der Ankunft von
Hawker, der zur Ueberquerung des Ozeans von Neufundland
abgeflogen war. Er erzählt: Die Luft war während der
ersten vier Stunden vollkommen klar, darauf wurde die Aus¬
sicht schlecht. Wir begegneten schweren Wolken und flogen
in einem schweren Sturm mit Regen. Um diese Zeit fuhren
wir über den Wolken in einer Höhe von 15000 Fuß. Nach
oxk  Stunden waren wir mehrere tausend Fuß herabge-.
gangen, weil sich der Füller verstopfte. Darauf ging alles
wieder ein paar Stunden lang gut, bis der Wasserumlauf
sich neuerdings verstopfte und die Temperatur des Wassers
bis zur Siedehitze stieg. Wir begriffen, daß wir, bevor
wir die Wasserpumpe gesäubert hatten, nicht höher steigen
konnten, ohne daß wir von der Kraft des Motors einbüßten.
Als wir 121/2  Stunden unterwegs waren und der Wajserum-
laus noch immer schlecht war, begriffen wir, daß wir nicht
weiter mit dem Verbrauch unserer Motvrkraft fortfahreu
könnten. Wir veränderten die Richtung und flogen 2V?
Stunden lang diagonal über der großen Schiffahdsstraßc,
bis wir plötzlich das dänische Schiff Marie entdeckten. Wir
gaben sofort Signal , daß wir in Not wären. Tie Signale
wurden sofort beantwortet. Wir flogen noch etwa zwei
Meilen weiter, bis wrr auf dem .Meer an v?- Länge des
Schiffes niedergingen. Das Meer war außerordentlichbe¬
wegt, und die dänische Besatzung hatte 1lk Stunde zu tun,
bevor es ihr gelang, »ns an Bord zu bekommen. Mit großer
Gefahr für ihr eignes Leben glückte es ihr zum Schluß, ein
kleines Boot auszusetzen, aber wegen des großen Sturmes
war es nicht möglich,, das Flugzeug zck bergen Alles zu¬
sammengerechnet waren wir, als man uns auffischte, 1 4 ist
Stunden unterwegs , s e i t d e m w1 r N i u f u n d-
l a n d v e r l a s s e n h a t t e n.

Aus Provinz und Nachbargebieten
N ffaniside Lndesb «rik und Sparkvsse im Jahre
1818 . Aus dem soeben erschienenen Jahresbericht der Direk¬
tion der Nassauischen Landesbank teilen wir folgendes mit : Di?
Geschäftsentwicklung im abgelaufenen Jahre -stand wie in den
Vorjahren ganz unter dem Einfluß der durch den Krieg ge¬
schaffenen besonderen wirtschaftlichen Verhältnisse . Das Was¬
senstillstandsabkommen und die Revolution zeitigten besondere
Erscheinungen auf dem Gebiet des Geldverkehrs , die sich haupt¬
sächlich durch starke Abhebungen im Spar - und Kontorvcrkebr
bemerkbar machten. Der in dem letzten Jahre bereits sestge-
stellte starke Geldzufluß erhöhte sich in erheblichem Maße . Die
Geldslüssigkeit war sür den Absatz der Landesbank -Schnldber-
schreibungen von günstigem Einfluß . Es wurden im ganzen
rund 25,5 Millionen Mark abgesetzt und zwar hauptsächlich 4-
prvzentige zu steigenden Kursen : Erheblich stärker war der Zu¬
gang der Spareinlagen , der eine bisher niemals erreichte Zu¬
nahme des Einlagebestandes um rund 79 090 099 Mark er¬
brachte, so.daß sich der Einlagebestand Ende 1918 auf 277 Mil¬
lionen Mark erhöhte. Gleichfalls in bisher nicht erreichtem
Maße lvuchs der Betrag der Depositen - und Kontokorrent -Gel¬
der, die um 35 Millionen Mark Zunahmen, nnd damit einen
Bestand don 88 Millionen Mark erreichten . Sehr erheblich

war die Zunahme der offenen Depots , deren Nennwert sich
um 34 Millionen auf 282 Millionen Mark erhöhte, während
die Postenzahl der Depots um 2683 auf 23 745 stieg. Auch öle
Anlagetätigkeit stand ganz unter dem Einfluß der durch ven
Krieg geschaffenen besonderen Lage. Die Nachfrage im Hhpo-
thekengeschäft war gering . .Dagegen verstärkten sich die Rück¬
zahlungen noch gegenüber dem Vorjahre , so daß eine Bermin-
derung des Hypothekenbestandes von Landesbanc und Spar,
lasse um insgesamt 8 Millionen Mark eintrat . Im Vorder¬
grund standen demgegenüber .die eigentlichen Kriegsausgaben,
nämlich in erster Linie die Beteiligung an der Zeichnung
und die Vermittlung fremder Zeichnungen aiff die 8. nnd 9.
Kriegsanleihe . Es konnten insgesamt gezeichnet werden : auf
die 8. Kriegsanleihe 62,8 Millionen Mark in 77 996 Posten,
aus die 9. Kriegsanleihe 48,6 Millionen Mark in 29 979 Posten
zusammen sür alle Zeichnungen 432 Millionen Mark in 445 175
Posten . Eine weitere wichtige Aufgabe bildet die Gewährung
von Vorschüssen an .Gemeinden , Kreise und sonstigen Kommunal-
verbände , die eine Höbe von 93 Millionen Mark erreichten
Aus den Betriebsüberschüssen mußten erhebliche Beträge für
die Ergänzung der Rücklagen und für die Abschreibung aus
Wertpapiere verwendet werden. Zur Verfügung des Kommunal¬
verbandes bleiben 609 999 Mark . Bon weiteren Kriegsaus¬
gaben seien noch erwähnt : Die Verwaltung - der Nassauischen
Kriegsversicherung auf Gegenseitigkeit für Kriegsteilnehmer und
die Verwaltung der Kriegshilfskasse für die selbständigen Kriegs¬
teilnehmer des Mittelstandes . Infolge der durch das Gold¬
hamstern herborgerufenen Knappheit an Geldzeichen entschloß
sich -der Bezirksverband zur Ausgabe eines Kriegsnotgeldes
unter Vermittlung der Nassauischen Landesbank . Es wurden
bis zum .Jahresschluß etwa 5 Millionen Mark in 5, 19, 29,
ünd 59 Mark -Scheinen in den Verkehr gebracht. An Stelle
des bisherigen Landesbankgesetzes vom 6. April 1992 trat am
1. Oktober 1918 die vom Kommunallandtag am 10. Mai 1918
beschlossene, durch Königliche Verordnung vom 5. September
1918 genehmigte Satzung der Nassauischen Landesbank und der
Nassauischen Sparkasse , die u . a. die Ausdehnung der Bcleih-
ungsgrenze sür Hypotheken von 50 auf 69 Prozent des Wertes
und die Hergabe zweiter Hypotheken bis zu 75 Prozent des
Wertes gegen Gemeindebürgschaft gestattet.

:!: Die rheinische Kirschenerntc 1818 . Tie dies¬
jährige Kirschenernte am Mittelrhein bei Boppard, Cauw
nnd Spay, die gut ausfällt und von der sonst der größte
Teil ins unbesetzte Gebiet ausgeführt wurde, wandert nach
Mitteilung der französischen Militärverwalutng nach El¬
saß-Lothringen und Frankreich. Hier sollen Ke Früchte
vornehmlich zu Konserven- und Brennzwecken Verwendung
finden. Ein ähnliches Schicksal dürfte auch der Aprikosen-
und Pfirsichernte des Mainzer Gebietes bcschieden sein.

Aus dem Rheingau , 28. Mai . Ter höchste
Preis für Wein,  der bis jetzt überhaupt bezahlt worden
ist, wurde auf der Naturweinverfteigerung der Admini¬
stration des Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen auf
Schloß Reinhartshausen in Erbach 'im Rheingau erreicht.
Es handelte sich um ein Viertelstück 1011er Erbacher Mareo-
brunn (300 Liter), das mit nicht weniger als 85100 Mark
bewertet wurde. Ans das Stück von 1200 Liter gerechnet,
stellte sich der Ertrag für dieses Faß Wein auf 340000
Mark oder für den Liter auf 28367 Mark. Der höchste bis
jetzt erzielte Preis wurde im vorigen Jahre für ein Faß
1915er Nackenheimer Beerenauslese mit 205 200 Mark be¬
zahlt.

:!: Frankfurt , 25. Mai . „M i t de R e f e r c n z e
Nolle m ör ' s vorläufig noch  l o s s e!" Aus einem
kleinen Landstädtchen in der Nähe von Frankfurt a. M. wird
dem Tägl. Korr, folgendes Geschichtchen erzählt: Zn .einem
Ackerbürger, der nebenbei einen Specerei laden ansmachen
wollte, kam ein Reisender von einer „erstklassigen Firma"
mit einer „Borzugsofferte". Der neugebackene Kaufmann
bestellte, und als der Reiseonkel addierte, und den Zahlungs¬
termin festsetzen wollte, fragte er vorsichtig, wie es mit
den Referenzen stehe. Der Ackerbürger, der im Viehstall. eher
Bescheid wußte, wie im Fremdwörterbuch, mochte nicht
gerne für dumm gelten; vermißt hatte er im eigenen Haus¬
stand die Referenzen auch noch nicht, so versetzte er nach
kurzem Neberlegen: „Ach, wisse Se , mit de Reftrenze wolle
mer's vorläufig noch lasse! Des Zeug werd usfm Land
doch zu wenig verlangt und dann steht's eem bloß in de Ecke
rum un verdirbt!"

:!: Frankfurt a. M., 25. Mai . Bei einem Einbruch in
das Modewarenhaus von Gebr. Robensohn an der Zeit
wurden in der Nacht zum Samstag für 50000 Mark Woll¬
stoffe gestohlen.  Auf die Ermittlung der Täter bezw.
Wiedererlangung der Waren ist eine hohe Belohnung aus¬
gesetzt. Das Geschäft von Robinsohn ist eins der letzten

. großen Häuser, das sich bisher noch keines Einbruchs zu
erfreuen brauchte.

: ! : Frankfurt , 26. Mai . Heute sind hier die ersten
Erdbeeren  auf dem Markt erschienen. Das Pfund erster
Sorte kostet 24 Mark (i . B . 8 Mark ), das zcitcr Sorte 16
Mark . Aus einem Parfümeriegeschäft der Bockenheimer
Straße wurden durch nächtlichen Einbruch Seifen , Kämme und
andere Gebrauchsgegenstände im Werte von rund 40 000 Mark
gestohlen.

:!: Nsingcn, 25. Mai . Zu der Feststellung von 457
Zentnern Fehlmenge bei der Zuckerverteilnngsstellc des
Kreftrs Usingen veröffentlichtBürgermeister Lißmann-Usin-
gen, der die Zuckerbewirtschastung leitete, Gutachten von
Sachverständigen und Kaufleuten. Danach ist der festgestellte
Verlust von 457 Zentnern, der rund 5 Prozent der Gesamt¬
menge beträgt, unter Berücksichtigung der unsicheren Ver¬
hältnisse, des schlechten Packmaterials und der Verteilung
in kleinen Posten als normal zu betrachten. i

: !:, Mainz , 28. Mai . Verhängnisvolle Rüpe-
I/eien  Vor kurzem waren wir in der Lage mittciten zu kön¬
nen, daß einer der sehnlichsten Wünsche des Eisenbahnverkehrs
erfüllt werden konnte, daß nämlich auf der Hauptstrecke Frank-
snrt -Darmstadt , die vom Brückenkopf Mainz durchschnitten wiro
und seither nur für den Arbeiterverkchr befahren werden durfte,
wieder Schnellzüge und Pcrsonenzügc direkt laufen konnten ohne
Halt unterwegs . Diese Vergünstigung ist von der französischen
Behörde infolge unbedachter R ü p e l e i e n h a i b >v ü ch-
säger Insassen  dieser Züge mit Wirkung vom 28. Mai
wieder aufgehoben worden . Diese Reisenden haben vom Zug
aus den sranzöfischen Posten Nasen gedreht , mit M e s -
fern gedroht , Flaschen und Konservenb ü chsc n
aus dem Zug geworfen.  Die französische Behörde hat in
diesen Borfällcn eine Uebertretnng der Voraussetzungen gesehen,

unter denen damals die Züge erlaubt wurden. Die Einziehl!.'..
i r t f di a | *ct pdieser direkten Züge bedeutet eine schwere w , >. >>u, u >, cj » „

Schädigung  und im Verkehr eine betriebstechnische Erschn>e-
rung . da nunmehr wieder die Umwege über die NebenstreA,>
zwischen Offenbach und Darmstadt benutzt werden müssen.
betreffenden Reisenden sinv sich offenbar der wirklichen
weite ihrer Handlungsweise nicht bewußt und man müßte vor
den Mitreisenden erwarten , daß sie solchen Herrschaften nachĥ P
lickst zu verstehen geben, daß derlei Streiche keine natiovale»
Heldentaten , sondern Flegeleien sind, durch die sie der Veut!ch.-„
Sache nur schaden. Jedenfalls sin- französischerfeits Maßnah¬
men dahingehend nicht ausgeschlossen, daß in solchen Füllen ber
betreffende Zug gestellt und die Täter herauSgehnlt >verd°n
Bedauerlich ist immer - an solchen unklugem Verhalten , daß bic
nicht beteiligte Allgemeinheit , die ruhig denkt' und diese Tun:- !
menjungenstreiche verurteilt , der leidtragende Teil ist. Wie wir
hören, wiro die Eisenbahndirektion Mainz entsprechende War¬
nungen  erlassen . Ob sich die unangenehme Folge dieser
Unbesonnenheiten rückgängig machen lassen werden , steht noch
dahin . -

:!: Kreuznach, 24. Mai . HennY Parten, deren
fälschliche Todmeldung kürzlich die gesamte .Kinowelt be¬
wegte — eine Reklamewirkung, die übrigens, '.venu man sie-,
erinnert, bereits öfter von den Agenten der Schauspielerin
ausgenützt worden ist - , hat ihre Zurrend hier in Kreuz¬
nach verlebt, wo ihr Vater Sänger am Kurtheater war.
Seine Glanzrolle war der „Trompeter von Säckinzerr", dessen
„Bebüt Dich Gott, es war so schön gewesen" er oft unter
dröhnendem Beifall in nnsereni bescheidenen, aber erinne-
rnngsreichen Musentempel sang. Der jetzt 60jährige Franz
Sorten lebt nun behaglich in Berlin -Westend.

:!: Bad Orb, 25. Mai . An der prenßtsch-üayerischen
Grenze -zwischen Lohrhaupten und Burgjoß vernichtete ein
Waldbrand  eine bedeutende Waldfläche, wobei auch
große Mengen aufgestapelten Holzes verloren gingen. Der
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Brand konnte erst nach stundenlanger Arbeit eingedäinmt
werden.

:!: Aichassenburg, 25. Mai . Im Stadtwalde wurde der
,Jagdaufseher Junker bei einem Zusammenstoß mit Wil¬
derern  durch mehrere Schüsse in Brust und Beine schwer
verletzt Ein Wilderer wurde bei dem Ringen von dem Auf¬
seher niedergeschossen nnd verwundet.

Gri'tzfeuer.
:!: tLoblcnz-Metternich , 29. Mai . Eine gewaltige

Feuersbrunst  entstand gestern abend um 9,30 Uhr
im sog. Jnstandsetzungsamt  zwischen Trierer- und
Rübenacherstraße, in dem sich neben einer großen Schnei¬
derei für Kleider deutscher- Kinder einige amerikanische
Depots befinden. Aus einer der großen Hallen brach plötzlich
die Flamme hervor. Die Löschungsarbeiten wurden von der
Wache zwar sofort ausgenommen, blieben aber ziemlich
erfolglos, da die Wasserzuführung nicht genügt . Es dauerte
wohl an 16 Minuten, his durch Anschluß an die städtische
Leitung genug Wasser zur Verfügung stand. Inzwischen war
auch die städtische Feuerwehr erschienen und griff tatkräftig
ein. An eine Rettung der vom Feuer bereits ergriffenen
Hallenreihe, die voll leichtbrennbarenMaterials,
darunter auch Munition,  waren , konnte nicht mehr ge¬
dacht werden. Man mußte sich im Großen und Ganzen auf
den Schutz der anderen Bauten beschränken. Die Arbeit war
bei der gewaltigen Hitze nnd bei den ständigen Ex¬
plosionen  nicht ohne Gefahr. Die zum Himmel lodern-
bett gewaltigen Flammen erleuchteten die ganze Gegend und
röteten weithin den Himmel. Große Menschenmassen ström¬
ten herbei, doch sperrten amerikanische Posten den Brand¬
platz in weitem Kreise ab. Ilm 1 Uhr begann das Feuer
nachzulassen, doch brannten 'die Trümmer heute früh noch.
Der Schaden ist gewaltig.  Es sollen 50 Wagen¬
ladungen Material verbrannt sein.  Ter Scha¬
den trifft zum Teil hie deutsche Bevölkerung, weil die Vor¬
räte alter Uniformen, aus denen für deutsche Kinder Kleider
gefertigt wurden, in Flammen anfgingen. Zahlreiche Ar¬
beitskräfte werden zudem brotlos. — Pie Cöbl. Bolksztz.
schreibt: Um Mitternacht brannte besonders heftig der am
weitesten von dem Rübenacherweg abgelegene Bau . Die
Hitze war außerordentlich stark, aber unentwegt drangen
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die tapferen Feuerwehrleutebis dicht heran. Auch half lehr
energisch eine bedeutende Anzahl amerikanischer Soldaten
mit. Die Amerikaner schafften alles , was in dem Feuerwehr?
depot am Plan an Löschgeräten vorhanden war, mit Autos
heran. Gestern war die Feuerwehr noch fast den ganzen
Tag über mit den Lösch- und Aufräumungsarbeiten beschäf¬
tigt. Ueberall schlugen noch große Flammen aus den wiisterl
Trümmerhaufen empor, und es wird wohl noch einige Zeit
vergehen, bis die letzte Glut verlöscht ist. Die Brandstätte
bildete gestern das Ziel vieler Tausende von Spaziergängern.
Es ist in unserer Stadt Wohl noch nicht dagewesen, daß
innerhalb zweier Tage zwei, solch gewaltige Brände waren,
>vie der in dem südlichen Schloßflügel  und der im
Jnstandsetzungsamt. Letzterer ist überhaupt einer der größ¬
ten, den Coblenz je gesehen hat.
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Aus BaÄ Ems «uv Umgegeuv.
e Die staatliche ärztliche Untersuch, »« a - sltlle für

das Bad Ems . Um vielen Jrrtümern vorzubcugen , wecken
wir gebeten, folgende Notiz - aufzunehmen . Um das Bad 2®*
auch in ärztlicher Beziehung auf moderner Höhe zu erhalte»
und um einen längst empsnndenen Mangel abzuhelfen , hat P
Regierung am t . Oktober 1917 im neuen Badehaus eit!,e
ärztliche Untcrsuchungsstelle eingerichtet , die unter der L«-
tung des Dr . meV. A r n o cd steht, Sie hat die Aufgabe, 0»
die Bade- und allgemeine Praxis wichtige „zur Erkennung
vieler Krankheiten " unbedingt nötigen Untersuchungen
zusühren und zwar lediglich ans Verordnung der prakn- ?
zierenden 4lerzte — und wissenschaftliche Arbeiten zu lietei»-
die sich mit den Emser Heilfaktoren befassen. Außerdem Jj
die Angliederung einer Röntgenabteilung und einer solchen i»
Höhensonne und Diathermie -Tiefendurchwärmung — gsplü - ^
so daß unser Bad damit eine Einrichtung erhält , wie sie
bildlich sür jeden Badeort sein wird . . m

e Sport Am Sonntag , den 1. Juni 1919 findet aus <>'■
Sportplatz in der Wiesbach ein Fußballwettspiel statt zwisM
dem Sportverein Diez und dem Fußballklub Bad Ems.
fang 3 Uhr.
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Aus Diez und Umgegend.
d Evang .-Kirchliches . Auf einer gemeinsamen Sitzung
Kongfistoriums und des . Bezirkssynodalausschusses wurde am
,ds . Mts . beschlossen , zu einer außerordentlichen Ta-

sobald die Verhältnisse es gestatten , die Bezirksshnode
Berufen . Dieselbe wird beschäftigen der Entwurf eines

^ichengesetzes über den Zusammentritt eines Landeskirchen-
dem die Beratung und Beschlußfassung über die künftige

Mtung der Verfassung der evangetischen Landeskirche des
jrks obliegen soll . Nach dem Entwurf des Kirchengesetzes
en dem Kirchentage angehören neben dem jeweiligen General-
^riutendenten 75 Mitglieder , die aus allgemeinen , uumittel-

»rcn geheimen Wahlen (Verhältniswahl ) Herborgehen . Bon
«selben soll ein Drittel .aus der Zahl der Geistlichen des Be-
•0 t die das 30. Lebensjahr überschritten haben , ein Drittel

Einwohnern des Bezirks , die in einer der kirchlichen Ge-
Mvekörperschasten , einer Kreissynode oder der Bezirkssnyode
^weltliche Mitglieder der Kirche dienen oder früher gedient
^xn, gewühlt werden . Ein Drittel soll bestehen ohne 8iese
«Kränkung au « wahlberechtigten Männern und Frauen,
0c  das 30. Lebensjahr vollendet haben . Die Wähl soll sicb
«Personen von gutem Ruf , bewährtem christlichen Sinn , kirch-
M Einsicht , und Erfahrung richten . — Für die Wahlberech-
MNg find im Wesentlichen die bisherigen Bestimmungen der
Mengemeindeordnung beibehalten worden . Ueber die künf-
^Gestaltung des Wahlrechts würde erst der einzuberufende
wdeskirchentag im Zusammenhang mit der Feststellung der
,«eä Kirchenverfassung beraten und Beschluß fassen . Ein wei-

der künftigen Bezirkssynode » orzulegender Gesetzesent-
„nf erstrebt die Bildung eines Vertrauensrats aus 20 Mitgtte-
{t„ !Männer und Frauen ), der sich nadf Bedürfnis vecsam-
,eit auf Einladung des Präsidenten des Konsistoriums , um das
Wsistorium und den Bezirksshnodalausschutz in ihrer Tätig¬
et durch Beratung zu unterstützen . Für die Tagung dieser
Herordentlichen Bezirkssynode wurde der Anfang des Sep-
Mber in Aussicht genommen.
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tsttsttzuna des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

rHOHEJISTAlFE » - KI ^ O- |
j Bad Ems Tornehmes Iifehtspieitheater Römerstr. 62. I

PROGRAMM ~
für Sonntag, denl. Juni, von3—10 Uhr und Montag, den2. Juni, von8—10 Uhr.

Wir erwarben unter großem Kostenaufwand das gigantische Filmwerk von Richard Oswald,
eine Sehenswürdigkeit allerersten Ranges, unübertroffen in Spiel und Handlang.

I TEIL

Jettchen Geberts Geschichte
in 4 gewaltigen Akten.

Es versäume niemand sieh dieses Filmwerk anzusehen!
Sowie ein glänzendes Beiprogramm.

VORANZEIGE Der II . Teil gelangt Sonntag , den 3 . Jasi zur Verführung.

Statt Kadett.

Ihre Verlobung geben bekannt:

Jenny Jessel
Emil Königsberger

Weilburg a
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],  Division. Etat-M sior. Au Q-G. le 30. Mai 1919.
Bekanntmachung.

Ter Kommandierende General des 9. A.-K. erläßt fol-
ier.be Bestimmung: i '

1. Der Verkehr der Zivilbevölkerung in Ems und
Mau isi bis 11,30 llhr nachts gejtattek. * » .. i/ , «♦'ä ‘■'Ta »-»»

Das Kursaalrestaurant in Ems darf bis 11,30 llhr » GßSCiläft VOÜ 6 geöffnet.

gonidagf , den 1. Juni ist das

öffnet blehben.
-och bleibt die

Für alle anderen Wirtschaften und Hotels
Polizeistunde wie bisher auf 10 Uhr

mchts festgesetzt.
Diese Bestimmungen treten am 31. Mai in Kraft.

?er kommandierende General der 17 Division.
Der Chef des Stabes.

Robert
A

KaufhausJ. Schmidt, Bad Ems.
Tabakpflamzerr

und alle Gemüsepflanze » empfl ult
Gärtnerei Barth, ^ms.

ftirmkIliulchullAkli dtt Slidl Kid Gms.
Grasverfteigernug.

Montag , den 2. Juni , nachmittags 3 Uhr wird die Gras-
gimtfl auf den städtischen Wiesenflächen in den Distrikten
,K>r der Loos " und „Oberer Breitfchied " an Ort und Stelle

Abteilungen versteigert . l
!. Bad Ems,  den 29. Mai . 1919.

Der Magistrat.
I ' Gesehen und genehnligtr
Trr Chef der Militärverwaltung des Nnterlatznkrekfes.

Chatras,  Major.

pattltfagnng.
Für die viel.n Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns !o fchw.r betroffenen Verluste un-
se.es lieben Entschlafenen sogen wir allen unfein
inntcsstn Dank

Im Nameu der iranernden Hinterbliebenen:
Fra » Wilhelm Schmidt Ww.
Bad Ems , den 30. Mai 1919.

Täglich Eingang von Neuheiten!
Indentück, Siamoseo, Flanelle

7.75 M.
8 .75 M.
9 .75 M.

12 50 M.
13 .50 M.
14 .50 M:

8 75 M.
9,75 BE.

10,75 M.

I

StiMO
J. Schmidt, Bad Ems.

Spargel

Zimmer,
orten
^raubacherstraße Nr. 56 , Bad Ems

ft zu vermieien. [489
Heinrich Kaulh.

ltej frische Einmnch oare per Post, ferner Bahns ndang
20 u. 40 Pfund netto Packung, heutiger Tagespreis

M. 1,20 I., 60 Pfg . II.. Sorte. [154
Conrad Much, Gonsenheim (Mainz.)

Da§

Haus Jugenheim,
elektr. Licht in allen Räumen mir kleinem

Platzvertrcler
lr einen Millioneli-Maffenattikel, welch.-r unbedingt benötigt

^td, zu vergeben. Große Verdienstgiöglichkctt Jnteress-nten
Mren Näheres durch [122

W. Müller, Frankfurt Main, .
Triertlchegasie 1.

Küfer für PaWffcr,
Müller »lld Tagelöhner

x dauecitd gesucht.
Schcoeder& Stadelmann.

!91 Farbwerke , Oberlahnstein.

Ein SdjrtinttßEftUr
für fo'ort gesucht. fl48
A Römer, SÄrrinermeisicr,

Freiendiez._
.siwet tüchtige [131

StaiBttSfftllta
in eine bessere Schreinirn
Möbelfabrik, gesucht. Zu er-
fragm i. d. G schäftsst. d. Ztg.

Köchin uns Haus¬
mädchen

für wfort gewchl sibl
Diakontffeuheim, Bad  Ems

Gm tachnges

Dlküftmä-cheu
g gen guten Lohn und gute
B 'pfleguüg od. ein Tages-
mädchen sofort gesucht
Frau A.' nik Ems ,Silberaustr t8

Ein (1‘8

Fräulein
zum Weißzeug sofort gesucht
Z» cefr I d Geschä't st. d Ztg.

Dievstmädchen
bei hohem Lohn so ort gesucht.

Grabenstr . 39 , Ems.

ritto

GcwiMöler Junge
zur Bedienung des Personenauf-
zu>,es gesucht; n cht unter IbJ ihren

Horel Gutteaberg, Ems.
Btaoes

Mädchen
für alle Brbe'tm gesucht.
Hotel Stadt Wiesbaden,
L67] Bad Ems.

Gesucht im
möbl. Zimmer, hübsch gelegeu
ll.il Kochua«. Ai gebot unter 472
an die Geschäfts telled Ew!. .Mg

Bettnässen
Befreiung sofort Alter und Ge¬
schlecht angeben. Ausk. umsonst.

Sanis Versand München H52

natüber unsere lausend,
fach bewährten, pa-
tevtrmtlich geschütz.
Hörtrommel«.

Bequemu.unstchlbar
zu tragen Größeh

Glänzende Anerkcnnungen.
Mauiu Verwand ÜIUuctaen952

Kaufe Möbel
ganze Ernrichtnugert zum

Höchstwert.
Heinrich Faulhaber,
Csblenz , M -hlstr. 6.

Komplette
elektrische Anlagen

für Mühlenbetricbe, Fabriken
etc. übernimnlt bei fachmän¬
nischer Ausführung billigst
Hans Ganser, Dau'enau.

1 Glastor 2,6äx 1,32 m,
7 Paar Fensterläden, 1 Holz¬
treppe 10 stufig, 2 dto 3
stufig, 2 Waren-Auslegkästen,
fertige Waschpfähle zu ver¬
kaufen. [173

Baug eschäft Klein , Ems.

Thkatttbülillc
fast neu (Boden zii ka 18 f̂ m)
preiswert zu verkaufen
Näh. durchC - rl Schwarz.
155]_ Singho fen,
Plüs -chsofa»ovalerTifch,
Waschkommode. Spiegel
Nachttisch n. 3 Stühle
zu ve>kaufen

Viktoria -Allee 1» Ems.
Gut erhaltener

KkllNkkiiwliSk«
Mi prima Federung und
Gum« irädern >u verkaufen.
Näh Braubacherstr . 18,

Bad EmS [1«2

Kin Motorrad,
Ma keN. S . U a P S . t Z.
noch out crha ten, einen mittleren

Mirtschaflsherd.
zwei Oefen, D m̂ rbr.  und
eme gevr. Nähmaschine
zu verkaustn. [ 139

Friedrich Christ.
Händler, Seelbach.

Ein ein- dis zweijähriger
Wolfshund

z« k-;« fe« gesucht. Näheres
zu eifr-m,n bei
Ernst Wöhrle , Nassauer Hof,

Berg « assau (Lohn). jie8
Junger Mann,

2i)  Jahre alt, sucht Slklle auf
Nüro oder sonstige Tätigkeit.
Bisher auf witttäiischen und be¬
hördlichen Steilen tätig An e-
bote unter 171 an die Geschä te-
ficHe der Emser Ztg. jt '8

Monatsmävchen
sucht sofort (17i

Krau Ph . Wissing , Diez.

Küsten, Atem»«!,
Verschleimung. ^ ^

Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schwer.nLungeulcu en selbst befreite.
Heinrich Deicke,Wackersleben

Provinz Sachsen.
Auch beitzautjucken,Flechten,Krätze,
offenen Beingeschwüren gerne um¬
sonst Auskunft. Rückmarke er¬
wünscht. (172

Zum best von Grabstätten
oaip, Geraainm Fuchste»
Begonien,Lobelien sowie
alle Sommerblnmen in
schönster Äu wahr.

Ernst Hagert,
Handelsgärtnerei,

Bad Ems, Bleichstraße.
Prima Stangenspargel, Sup¬
penspargel, sowie alle Sorten
Gemüse, ferner prima Mar¬
melade, Lachsheringe pr. St.

60 - 70 Pfg.
Heinrich Umsonst, Ems.

Telefon 211. [181

Kachshsringe
frisch eingetroffn, Stück1 M.

M. Bräutigam , Ems.
An - und Verkauf

gebrauchter Möbel aller Ärt.
681]_ Lahnstr. 21 Ems.
Schlietzkörbe , Wascht

körbe , Körbe für
Landwirtschaft

empfieylt (174
K. Szieleit , Ems,

Coblenzerstr. b.
Ein Kinderwagen

3 große Tische, 1 Ladentheke
u>d eine Nähmaschinezu oer.
fauken ]170

Wo sagt die Geschüftsktelle.
2 noch neue Strohhüte,

53 u. 54 Kvpiweile, sowie
1 Jünglingsanzug und
kielner Gehrolk zu vei kaufen.
Näheres G schäftsstelle. [183

Eloe gebrauchte
Guitarre

zu kaufen gesu-dt! (186
Silberaustr. Lt, 8ms.

Mrchllche NgchrichttL
B «d Gms.

Katholische Kirche.
6. Sonntag nach Ostern, 1 Juni.
Hl Messen: in der Bfarrkuche

61/* Uhr(Predigt),
8 Uhr KindergoueSdienst,
10(4 Uhr©ocöamt, fPredigt),
in der Kapelle des Moritn-
krai-kcnhause» 6 Uhr.
in der alten Kirche8 Uhr,

Nachm. 2 Uhr: Andacht zum hl.
Gttste. 4 Uhr Versammlung des

Jüngiiugsvrrklns.
Donneritag4 Uhr Gelegenheit

zur hl. Büchte.
Am Freitag7 Uhr Herz Jesu-
Amt, abends8 Uhr Andacht.

Die,
Evangelische Kirche.

Sonntag, 1. Juni. Exaudi.
Morg.8 Uhr: Hr Dek Mlhelmi.
Morg 10 Uhr: Hr. Pfr. Swwarz.
Christenl.hre für die weibliche

Jllgend.
AmiSwocher Hr. Pst. Schwarz.

Diez.
Katholische Kirche.

Sonntag, den1. Juni
Morg. Vlt llhr: Frühmesse.
10 Uhr: Hochamt.
2 Uhr: Christenlehre.

Dausenau.
Evangelische Kirche.

Sonntag, t. Juni. Exaudi.
Vorm. 10 Uhr: Predigt
Text: Joh. 14 1—12

Nachm. 2 Uhr: Christenlehre.

keine Lieferungen! Keine Vertretungen!

Technische Kevisions - Vereinigung?
„Glektrowarht “ G. m. b. H.

Cölna. Rh. Ehrenstrasse 4fr I.
Projektieiungs-, Ueberwachungs- und Prüfungs -Anstalt
für elektrische und maschinelle Anlagen : : : : : : : :

:- Anerkannte Revisionsstelleder Feuerversicherungs-Gesellschaften. ..
Prüfung und Ausarbeitung von Kostenanschlägenund Rentabilitätsberechnungen,

Rechnungs-Revisionen. — Prüfung u. Abnahme elektrischer Anlagen. — Blitzableiter -Kontrollen.
Gefl. Anfragen nach Cöln, Ehrensti. 461. Tel. B. 1556 erbeten , [6615

Keine Provisionsgeschäfte ! Keine Installationen!

Fernsprecher B. 1556.
Unparteiische

Frychm.lch>nde
Ziege

z« verkaufen. [161
Näheres Geichäffsftellc._

Trächtige ober stischmilchende
Ziege

zu verfausen. [159
Kirchgasse 22, *tn8.

Existenz.
Geeignet, Pc so» für Versand»
Filiale gesucht, einige Stunden
täglich genügen (169

Düsseidors, Postfach 753.
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